




i

/?///v/ ■ >ZZZZ*>Z^Zy’ZZ ans/em/r
/// J/u.v/ Vc (jwefa Z .

v/ "" / •

/Je/\£( <>//<’ /• - S/i m /t/ n /.

jl/aJeminM1 l,:l<

Prw 6‘J(f J3r

/i
/ ^Z//»z



%
DAS MÄDCHEN AUS DER FREMDE



Sie war nicht in dein 1 hal geboren 

Man wusste nicht, woher sie kam, 

Doch schnell war ihre Spur verloren, 

Sobald das Mädchen Abschied nahm.

I

Beseeligend war ihre Nähe 

Und alle Herzeji wurden weit,

Doch eine Würde, eine Hohe, 

Entfernte die Vertraulichkeit.

Sie brachte Blumen mit und Fruchte 

Gereift auf einer andern Flur, 

ln einem andern Sonnenlichte,

In einer glücklichem Natur.

Und theilte jedem eine Gabe,
* »

Dem Früchte, jenem Blumen aus«
■ '■

Der lüngling wie der Greis am Stahe, 

Ein jeder ging beschenkt nach Haus.

Willkommen waren alle Gäste, 

Doch nahte sich ein liebend Paar, _
. ; 'I

Dem reichte sie der Gaben beste, 

Der Blumen aller schönste dar.

Schiller.



Aus: KINDESTREUE.

Moderato.

Stimme.

schön wie Mor_gen _ rö _ the,

Begleitung,

dunk _ len Raum he — lebt, Lieb _ lieh wie die Hir - ten_flö_te,



Mächtig zieht Natur die Seele 

Zu dem liebsten, zweiten Ich, 

Aber heil’gere Befehle 

Regen früh im Innern sich.

Weh dem Herzen, das von Schimmer 

Und von Glut der Liebe spricht, 

Glüht in seinen Schlagen nimmer 

Dankbar fromme Kindespflicht 1

' ".)

Eh’ uns die gewalt’ge Liebe 

Noch zu Lust und Schmerz bewegt 

Hat mit grossmuthsvollem Triebe 

Schon uns Aelterntreu’ gepflegt.

Louise Brachmann
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DER I UN G LIN Gr AM BACHK.

Stimme.

(

Begleitung.

Allegretto.
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Kna.be, Blumen wand er sich zum Kranz Under sah sie fort., ge _ ris — sen trei_ben in der Wel_leir Tanz.
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Und so flie - hen mei _ ne Ta_ ge wie die



Fraget nicht warum ich traure 

In des Lebens Bluthenze it!

Alles freuet sich und hoffet 

Wenn der Frühling sich erneut. 

Aber diese tausend Stimmen 

Der erwachenden Natur 

Wecken in dem tiefen Busen 

Mir den schweren Kummer nur.

Was soll mir die Freude frommen 

Die der schone Lenz mir beut? 

Eine nur ist’s, die ich suche,

Sie ist nah und ewig weit.

Sehnend breit’ ich meine Arme 

Nach dem theuren Schattenbild, 

Ach ich kann es nicht erreichen, 

Und das Herz bleibt ungestillt.

Komm herab du schone Holde,

Und verlass dein stolzes Schloss’.

Blumen die der Lenz geboren 

Streu’ ich dir in deinen Schooss.

Horche der Hain erschallt von Liedern 

Und die Quelle rieselt klar’

Raum ist in der kleinsten Hütte 

Für ein glücklich liebend Paar.

Schiller.
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GEGENWART

Feyerlieh innig.

Stimme
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Begleitung. cresc.
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per finir.
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Trittst du im Garten hervor,

;So bist du die Rose der Rosen,: 

Lilie der Lilien zugleich.

Weini du im T:inze dich r e g s t ? 

: So regen sich alle Gestirne ;j 

Wiit dir und um dich umher.

/

Nacht! und so war’ es denn Nacht! 

Nun überstrahlst du des Wioli des ; 

Lieblichen, ladenden Glanz.

Ladend und lieblich bist du,

• Und Blumen^ Wiond und Gestirne ij 

Huldigen, Sonne, nur dir .

Sonne! so sey du auch mir 

’ Die Schöpferinn herrlicher Tage I 

Leben und Ewigkeit ist’s.

G o t h e.



Allegro.
WECHSELWIRKUNG, i zur Erinnerung an G _ e B _ * ^
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Und die grameswelken Glieder 

Fuhl’ ich innen neu eiblühen,

Und die Brust mir und die Wangen 

Wie von jungem Wein erglühen.

Und sobald der Saft der Traube 

Mir die Zunge nur berühret,

Glaub’ ich deinen Ton zu hören 

Der mich gleich mir selbst entführet .

Bey der Stimme leisem Schweben 

Zitternd auf des Tones. Wellen,

Ist mir gleich als seh’ ich Reben 

Sprudelnd von der Kelter quellen.

Und so mit der Zunge hörend,

Glaub’ ich mit dem Ohr zu trinken. 

Könnt’ ich so entschlummern seelig, 

Todt in deine Arme sinken!
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DAS LÜFTCHEN.

Allegretto
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DER GELIEBTEN.



Dich Herrlichstes mir auf. ^u _ schlienur

Zur Feder greif’ ich _ nichts gelingt, 

Als nur Dein Nahmenszug, der theure 

Und wenn der Saiten Gold erklingt, 

Du immet bist es", die ich fey’re. 

Getrennt, vereint, nah oder fern 

Dich lieben ist mein seelig Streben. 

Du bist mein Heil du bist mein Stern 

Des Hetzern süsses Lebensleben.

Nein, uns berühret Trennung nicht! 

Unsichtbar bist mir stets zur seiten,

Du schweigest, doch dein Auge spricht 

Und glücklich wer’s vermag zu deuten ! 

Tief in mein Herz fass ich das Wort,

Aus deinem. Athem trink’ ich Wonnen, 

Wohin, Entzücken, stürmst du fort,

Und treibst mich bis zu fernen Sonnen"?

X

In Stadtgeräuschy in Wüsteney ’n,

Dich Liebste trag’ ich mit von hinnen!

Und schläfert sanft die Nacht mich ein, 

Bist wieder Du mein letztes Sinnen.

Der Hede koseudholder Ton

Verlasst mich auch im Traume nimmer,
• t

Und wadi’ ich auf _ so stehst auch schon 

Vor mir, zugleich mit frühstem Schimmer.

Durch Dich, für Dich wali’ ich mit Lust 

Hin durch des Erdelebens Nachte.

Du machst mich erst mir selbst bewusst,

In Dir verehr’ ich Himmelsmachte.

Wo war ein Glück, das meinem glich?

* Wo ist ein Ziel so hohen Gaben?

In Liebe lebend, muss ich Dich '

Nur ewig immer lieber haben.
w.
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THEKLA, eine Geisterstimme.

Molto moderato

Stimme

Begleitung

0 0crescendo

Schat te dir ent_ schwebt?fluchtmich hin _ ge~wen-det mein
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ich nicht schlos _ een und ich nichtge_ en
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ge_ lebt ?Ue _ bet und Ue _nicht bet und ge — lebt?

ceneres



I

Die mit seelenvoller Melodie

Dich entzückten in des Lenzes Tagen?

Nur so lang sie liebten, waren ,sie.

Wenn dein Lieben unserm Lieben gleicht,

Dort ist auch der Vater rein von Sunden,"
Den der blnt’ge Mord nicht mehr erreicht.

Ob ich den Verlorenen gefunden?

Glaube mir ich bin mit ihm vereint,

Dort wo nicht sich trennt, was sich verbunden, 

Da wo keine Thräne wird geweint.

Und er fühlt, dass ihn kein Wahn betrogen 

Als er aufwärts zu den Sternen sah,

Denn wie leder wägt, wird ihm gewogen, 

Wer es glaubt, dem ist das Heil’ge nah.

Wort gehalten wird in jenen Raumen 

ledern schonen gläubigen Gefühl.
X \

Wage du zu irren und zu träumen,

Hoher Sinn liegt oft in kind’schem Spiel

> Schiller.



Andante cou moto.
ERWARTEN.
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Führt ihn zu mir! 
Ihn} den Ersehnten, 
Sf-honheitgekronten, 

Traulichgewöhnt**11) 
Führt ihn zu mir! 
Himmlischen ihr, 
Führt ihn zu mir

Himmlische Lieb’! 
Höre die Bitte,
Flügle die Schritte^ 
Trockne die Thränen, 
Stille mein Leid. 
Himmlische Lieb,.
Wo er doch blieb

Sehnendes Streben, u.s.w. Sehnendes Streben! u.s.w.

War er nicht das ?
Ahndendes Rauschen, 
Bängliches Lauschen!
Ach, ihr bethöret 
Sinne, mich nur.
Regt sich ein Gras 

Beb’ ich so blass !
Sehnendes Streben ! u. s. w.

Kehre zurück!
Lass aus den Augen 
Schmerzen mich Saugen,
Und mit den Lippen 
Gieb mir den Tod ! 
Strahlender Blicht 
Bist doch mein Glück!

S ehaendcs Streben ! u.s.w.
X.
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